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Nach einem holländischen Blatt soll das an Deutsch¬
land zur Erfüllung der ersten Milliarden -Entschädi -
gnngszahlnng gewährte Darlehen holländischer Ban¬
ken von ISO ans 200 Millionen Goldmark erhöht
werden .

Wie die T . N . erfährt , beabsichtigt die Neichsrcgie -
rung die Begnadigung des z « lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilten Kommunisten Holz durchznsetzen ,
mindestens solle die Strafe in eine verhältnismäßig
geringe Gefängnisstrafe umgewandelt werden .

„Daily Expreß " hört , in den amtlichen englisch -
französischen Beziehungen sei eine ernste Spannung
wegen Oberschlesien eingctreten .

Das Londoner Blatt „Daily Chronicle " schreibt , die
Lösung der irischen Krage fei in den Besprechungen
Lloyd Georges mit de Balera noch nicht weiter ge¬
kommen , Lloyd George hoffe aber , daß eine Eini¬
gung erzielt werde .

In San Stephano di Magra sind bei blutigen Hän¬
deln zwischen italienischen Fascisten und Kommunisten
4 Leute getötet , 2V verwundet worden . Das komm.
Gewerkschaftshsns wurde geplündert .

Die Griechen melden die Einnahme von Kintahia
sKleinasisn ).

In Japan ist die Stimmung allgemein gegen die
Beteiligung an der von dem Präsidenten Harding vor¬
geschlagenen Abrüstungskonferenz in Washington , die
praktisch wertlos sei , da Japan unter den gegenwärtigen
Stand seiner Wehrmacht nicht heruntergehen könne ,
ohne seine Machtstellung in Ostasien aufs Spiel z«
setzen. Man hält die Lage für sehr ernst . Harding
soll , um Japan entgegenzukommen , nicht abgeneigt
sein , auch die Frage der Philippinen - Jnseln der Kon¬
ferenz vorzulegen .

§r < eH- rapz
In der Unterredung , die der französische Botschafter

Laurent am letzten SOamstag mit dem Reichsmini¬
ster des Auswärtigen Dr . Rosen hatte , crösfnete Lau¬
rent im Auftrag seiner Regierung : Die bestimmten Be¬
richte des Generals Le Rond und die Mitteilungen
der polnischen Regierung lassen keinen Zweifel , dah an
der immer drohender werdenden Lage in Oberschlesien
das Verhalten der Deutschen schuld sei , die sich wei¬
gern , die Waffen abzuliesern und ihre Banden aufzu¬
lösen . Die Anschläge der Deutschen , besonders gegen
die Franzosen , mehren sich von Tag zu Tag . Die Ver¬
antwortung trage die Reichsregierung , indem sie diese
Zustände dulde . Unter diesen Umständen könne von einer
baldigen Entscheidung in .der oberschlesischen Frage
kerne Rede sein , die doch nur einen Angriff der deutschen
Aufständischen und eine Abwehr von polnischer
Seite zur Folge hätte . Die Verbündeten werden aber
keine Verletzung des Friedensvertrags dulden . Die fran¬
zösische Regierung , die auf Wunsch der Verbündeten in
erster Linie die Verantwortung trage , habe mit Rücksicht
auf die schwere deutsche Bed rohung Vorkeh¬
rungen getroffen , um unverzüglich eine Division nach!
Oberschlcsien ' zu senden und der Gefahr zu begegnen .

Laurent stellte sodann folgende Forderungen an die
Reichsregierung : 1 . Es wird von Deutschland jede not¬
wendige Maßregel > verlangt , um die Selbstschutz - und
Frcikorpsorganisation zu entwaffnen , aufzulösen und von
der Grenze Oberschlesiens zu entfernen . 2 . Deutschland
wird aujgeordert , alle notwendigen Maßregeln zu treffen ,
daß die Entscheidungen der verbündeten Mächte und die
Ausführung des Friedensvcrtrags in Obcrschlesien keinen
Widerstand finden . 3 . Deutschland hat alle Maßregeln
zu treffen für die schnelle Herbeischaffu -ng von Verstär¬
kungen , die gegebenenfalls nach Oberschlesien gesandt wer¬
den sollen .

Aehnlichc Mitteilungen ließ der französische Minister¬
präsident in London und Rom machen , die Tatsache
aber, daß das Vorgehen Laurents weder von dem eng¬
lischen noch von dem italienischen Geschäftsträger in Ber¬
lin unterstützt wurde , scheint darauf hinzudeuten , daß diese
beiden Verbündeten der scheinbaren Ansforderung
Briands , ebenfalls Vcrstärkuugm nach Oberschlesien zu
senden, nicht entsprechen werden , da ^ die von Briand

dafür angeführten Gründe einer angeblichen Bedrohung
durch die deutschen „ Aufständischen " als nicht zutreffend ,
bekannt sind . Die englische Antwort liegt in Paris
noch nicht vor , doch gilt es in französischen Regierungs¬
krisen als sicher, daß Frankreich sofort ohne die Ver¬
bündeten Vorgehen und die Division aus dem Rheiugebiet
heranziehen wird . Das Oberkommando des rheinischen
Besetzungsheers hat bereits diesbezügliche Befehle erhalten .
Ms Ersatz für die nach Obcrschlesien abgchende Division
soll eine weitere Division Farbiger nach dem Rheingebiet
gebracht werden . Es ist Wohl kein Zweifel , daß General
Le Rond die Division verlangt hat , um die Engländer , die
ihm in Oberschlesien in der letzten Zeit wieder allzu
selbständig auftreten , in die Schranken zu weisen und aus
den von ihnen besetzten Kreisen wieder hinauszudrängen .

»

Reichsminister Rose n machte den Herrn Laurent dar¬
auf aufmerksam , daß schon seit Wochen , und namentlich !
seit der angeblichen „ Säuberung " des Abstimmungsgebiets
von den polnischen Aufständischen , schärfste Klagen von
deutscher Seite ciugehen und daß das Reichskabinett schon
vor Beginn der Säuberung Zweifel an deren Wirk¬
samkeit geäußert habe . Durch Augenzeugen sei denn
auch im Beisein Laurents in einer Besprechung im Aus¬
wärtigen Amt am 7) Juli bestätigt worden , daß nur
die regulären polnischen Truppen nnd ein Teil der
Freischärler des polnischen Generals Haller über die
polnische Grenze g - bracht worden seien, wo sie weiter
ausgebildet werden , um die Stammtruppen für den be¬
vorstehenden vierten Aufstand zu bilden . Die wilden
Banden blieben in Oberschlesien zurück . Die Waffen
der Polen sein : nicht abgelief . rt , sondern versteckt. Eisen¬
bahnzüge werden von den polnischen Bauden nach wie
vor ausgeplündert , Beamte der Jndnsträewerke verschleppt ,
die „ Behörden " der Aufständischen üben ihre Gewalt
weiter aus , erheben Steuern und zwingen junge Leute
zum Kriegsdienst . Die über die Grenze gebrachten Hal¬
lersoldaten seien zwischen Sosnowice und Czenstochau ver -

. sammelt , sie seien aufs beste bewaffnet und haben schwere
- Geschütze. Kürzlich sind zwei EisenbahnzÜHe unbehindert

nach Gleiwitz befördert worden . Selbst Korfanty weilt
' noch unbeanstandet in Schoppinitz . s
' Das Auswärtige Amt hat sich Vorbehalten , die von

Laurent angeführten Gründe genau zu prüfen und zu
beantworten . !*

Trostlose Zustände in Oberschlesien.
Berlin , 19 . Juli . Die „Tägliche Rundschau" schreibt:

' Im ,,Quartier Fach " der Garnison Beuthen , in
dessen Nähe der französische Major Montelegres erschos¬
sen wurde , spielen sich täglich geheimirisvolle Vorgänge
ab, die die Aufmerksamkeit der ganzen zivilisierten Welt
ans sich ziehen können . In den dunklen Zellen des
„ Quartiers Foch " starben bisher 65 Opfer französischer
Rachjucht , die am Tage des Zwischenfalls von den fran¬
zösischen Alpenjägern bei der Hilfeleistung verwundet , ver¬
haftet , fast totgeichlagen und unmenschlich und grausam
zugerichtet worden sind . Seit jenem Tage hat sich die
Zahl der grundlos Verhafteten ständig vermehrt . In der
ganzen Umgegend sind Deutsche spurlos verschwunden .
Die Gefangenen werden nicht freigelajsen , da ihr fürch¬
terliches Ausschm Zeugnis iür die Unmenschlichkeit der
Franzosen abgeben würde . Täglich sterben einige dieser
Gefangenen . Die Verbündetenbehörden haben noch keiner¬
lei Ve

'
rnnla stieg genommen , cinzugreiicii . i

O'ppelrr, 13. Juli . Bei der Beerdigung des in
Benihen crschosstmen Majors Montelegres hat der Ge¬
neral Gratier in der Trauerrede , wie jetzt bekannt wird ,
u . a . geiagt : „ Soldaten , ich hoffe , ihr werdet von die¬
ser Stelle bald abfahren können . Aber bis zu die¬
sem Augenblick bleibt ihr Soldaten , würdige Soldaten
Frankreichs , auch zwischen diesen rohen Bestien , zwi¬
schen denen wir zu leben gezwungen sind . Der Deutsche ,
immer feige und schleichend, wenn er Angst hat ; aber
brutal und mild , wenn er sicher ist, hat einem fried¬
lichen Bürger die Waffen in die Hand gedrückt . Diese
Deutschen haben Belgien und Nordsrankreich verwüstet ,
unbewachte Städte bombardiert , Frauen und Kinder ge¬
tötet und Hofpilalschisse versenkt " ,
unparteiische Abstimmungsbehörde .)

Paris , 19 . Juli . Korfanty , der gestern in Paris
angekomcmn ist, angeblich um an den Besprechungen des
Obersten Rats teilzunehmcn , äußerte sich sehr erstaunt

darüber , daß die Beratungen verschoben werden sollen .
Korfanty wird vorläufig in Paris bleiben , um mit den

maßgebenden Kreisen in Verbindung zu bleiben .
Die Nachricht von der Verschiebung der Zusammen¬

kunft des Obersten Rats soll in Warschau große Erregung
hervorgerufen haben .

Die „ Humanite " sagt , es sei Briands Plan , jetzt den

Krieg in Oberschlesien zu entfachen . Korfanty werde
den Anfang machen , um den deutschen Ausstand zu be¬

kämpfen , dann werde Frankreich sich militärisch ein -

mischen . Die „ Action francaise " schreibt , jetzt winke
die ersehnte , Gelegenheit zum Einmarsch ins Ruhrgebiet .

Amerika Schiedsrichter ?
Paris , 19 . Juli . Die „ Agence Radio " spricht die,

Uebcrzcugung aus , daß die oberschlesische Frage im Zu¬
sammenhang mit der Abrüstungskonferenz in Washington
gelöst werden wird . Der amerikanische Schiedsspruch wird
von Frankreich und Deutschland angenommen . Deshalb
wünscht die französische Regierung den Obersten Rat
nicht vor der Abrüstungskonferenz einzuberufen , es sei
denn , daß gewichtige Ereignisse eintreten , was immer
befürchten ist . f

. Neues vom Tage .
Kricgsbeschultzigte in Oesterreich. '

Ge 'es, 19 . Juli . Wie die „Turiner Stampa " meldet^
steht die Aburteilung der österreichischen Kriegsschuldigen
aus der Tagesordnung des Obersten Rates . Es sei von
zivei Verbandsmächten beantragt , das gleiche Verfahren
der Probeaburteilnng der österreichischen Regierung aus -;
zuerlegen , wie es gegenüber Deutschland geschehen sei. ^

Französisch-tschechisches Abkommen. i
' Paris , 19 . Juli . Die beabsichtigte Reise Briands

nach Prag bezweckt, wie verlautet , den Abschluß eineL
gleichen militärischen nnd wirtschaftlichen Vertrags , Witz
er von Frankreich mit Polen geschlossen wurde . l

f Die englisch- irischen Verhandlungen . «
London , 19 . Juli . Wie die Blätter melden , nehmen

die Verhandlungen zwischen Lloyd George und dem iri¬
schen Führer de Valera einen befriedigenden Verlaufs
Irland soll dieselbe Stellung erhalten wie die soge-
nannten Dominions (Kanada , Australien usw . ), also !
eigene Verwaltung , es verbleibt aber im Reichsverband .'
Das protestantische Nord -Irland (Ulster ) soll von Süd -

? Irland unabhängig sein , de Valera beansprucht aber Eng -f
f land gegenüber die Vertretung von ganz Irland . Dies
f Besprechungen werden am Donnerstag fortgesetzt . , .ft

Die Neckar -Aktiengesellschaft
verfügt über ein vom Reich und den Ländern garan¬
tiertes Kapital in der Höhe von 300 Millionen Mk .^
die sich u . a . folgendermaßen verteilen : Das Reich 166
Millionen , Württemberg 80 Millionen , Baden 17 ^'

Millionen , Hessen 2^ Millionen , die Banken und Elek»
trizitätsgesellschaften 40 Millionen . In Württemberg
sind bereits 50 Millionen des württ . Anteils aufge¬
bracht worden . Sobald es die Umstände erfordern ,
soll die Summe von 300 Millionen durch Anteil «
des Reichs und der Länder um weitere 260 Millionen
erhöht werden . Auf Württemberg entfallen dann wie «!
derum 80 Millionen , die der Staat dann ohne In¬
anspruchnahme der Amtskörperschaften tragen wilÜ
Vorläufiger Vorstand des Aufsichtsrats der Neckar-

f Kanal - Aktiengefellschaft ist der württ . Ministerialrat
Dr . Hirsch . Der Aufsichtsrat besteht aus 41 Mit¬
gliedern und soll bei der nächsten Generalversammlung
um weitere 6 Mitglieder vermehrt werden . Er setzt
sich zusammen aus sieben Vertretern der Reichsregie¬
rung , drei Vertretern der württembergischen und je
zwei Vertretern der badischen und hessischen Regierung .

'

Auf die öffentlich -rechtlichen Selbstverwaltungskörper
. entfallen acht Vertreter , deren vier auf Württemberg, '
' drei auf Baden , einer auf Hessen . Ferner entsenden

die Vertreter der Elektrizitätswirtschaft , der Industrie
und Bankwelt aus Württemberg fünf , aus Baden vier

- und aus Hessen ein Mitglied . Für das Reich verbleibest
demnach noch zehn Aufsichtsratsmitglieder , wovon zwei
durch die württ . Regierung vorgeschlagen werden . Di «
Arbeiterschaft ist durch einen (Baden ) , die Landwirt¬
schaft durch zwei und das Handwerk durch einen Ver -,

' treter im Aufsichtsrat stimmberechtigt . Württemberg
wird dafür eintreten , daß der ganze Kanalbau durch'

die Neckar-Aktien -Gesellschaft ausgeführt wird unter ;



dem Kontrollrecht des Reichs . lieber die AbgrenzuM
der Zuständigkeit zwischen Reich und Gesellschaft schwe¬
ben noch Verhandlungen . Davon abhängig ist auch
die Gestaltung des Vorstands . ^

In Bayern besteht keine freundliche Stimmung . Dem'

württ . Landtag wird in den nächsten Tagen ein Ge- '

setzentwurs zugehen , der die erste Forderung ( 30 Mil -1
lionen ) für den Neckarkanal bringt . Baden uno Hesserr
haben entsprechende Vorlagen bereits verabschiedet .

Handwerkertagung .
(Schluß .)

Nbg. Siller - Ludwigsburg sprach über die Reform
der württ . Gewerbesteuer und dieForde -

rungen des Handwerks . M it dem ganzen Ratten¬
könig von Steuern habe man den Gindruck , daß man ein
Faß ohne Boden fülle . Die neue Erhöhung des Ge-
werbekatastcrs habe zu einer großen Entrüstung unter
den württ . Handwerkern geführt . Die Gewerbesteuer
stelle eine Sondcrbelastung dar . Die Ausgaben von Staat
und Gemeinden stünden in gar keinem Verhältnis zu
den Ausgaben für das Gewerbe. Was die Gewerbesteuer
zur Unerträglichkeit mache , seien die Umlagen ,

in ihrer
Verschiedenheit. Die Gewerbesteuer von heute könne nicht
mehr als Ergänzungssteucr bezeichnet werden . Die Wir¬
kungen der Gewerbesteuer auf den Handwerker beleuch,-
tete der Redner dann an verschiedenen Beispielen . Diese
feien in Württemberg bis zu lOmal stärker als in
andern Teilen des Reichs . In Sachsen werde überhaupt
keine Gewerbesteuer erhoben. Die verschiedene Einschät¬
zung zur Gewerbesteuer und die Willkürlich! . iten der Fi¬
nanzämter würden die stärkste Erbitterung beim Hand¬
werk auslösen . Der Redner zeigt dann die Behand¬
lung der Gewerbesteuersrage im württ . Landtag , wobei er
aus

'
die Anträge der Bürgerpartei verwies , die schon

inr November vor . Js . eine Revision der Gewerbesteuer
verlangt habe , die aber von der Regierung und den Re¬
gierungsparteien immer wieder verschoben worden sei.
Erst in letzter Woche habe der Landtag einen Antrag
der Rechten zur Gewerbesteuer einfach nicht zugelassen .
Sobald aber die Industrie mit ihren Forderungen ernst
mache , wie der Fall Daimler zeige , gebe die Regierung
nach. Deshalb sei für die Inoustrie eine Revision rück¬
wirkend znm 1 . April 1921 zu erwarten , während man
das Handwerk aus 1 . April 1922 vertröste . Dazu
komme , daß eine Erhöhung der Gebändesteuer bevorstehe
in Form einer Umlage, di? wiederum das Handwerk ganz
besonders trejfe . Der Regierung und den . Regierungs¬
parteien gelte deshalb der Rus : Der Worte sind genug
gewechselt, lasst uns Taten sehen. (Beifall .)

Die Ausführungen des Abg . Silier riefen noch den
Finanzminister Liesch ing auf den Plan . Die
Revision des Gewerbckatasters erfolge schon jetzt, aber es
gehe eben bei der Ueberlastnng der Finanzbehörden
nicht so rasch , wie es die Beteiligten wünschen . Er sei
erstaunt , daß man hier Angriffe auf ihn mache über
Gegenstände, die man im Landtag schon wiederholt be¬
handelt habe . Eine Höchstgrenze für Gemeindesteuern
müsse geschaffen werden, vor allem aber habe das Reich
einen höheren Anteil an Reichsstenern den Gemeinden
zu überweisen. Ich verspreche Ihnen (Lachen ) und ich
halte , was ich verspreche , daß die Neuordnung der Ge¬
werbesteuer im Herbst vorgenommen wird . Der Unter¬
schied zwischen Gold- und Papiermark in der Veran¬
lagung must verschwinden, die große Verschiedenheit be¬
seitigt werden . Die Regierung hat den guten Willen ,
alles zu tun zugunsten des .Handwerks, soweit es in
ihrer Macht stehe . (Beifall .)

Hierauf wurden zwei Entschließungen ange¬
nommen . Die Resolution Siller fordert : Die der¬
zeitige württ . Gewerbe st energesetzgebung führt
zu einer unerträglichen Belastung des Hand¬
werks, insbesondere aus dem Gebiet der Gcmeindebesteue -
rung . Eine Reform dieser Steuer und des Gewerbekata-
stcrs nach einheitlichen Gesichtspunkten unter möglichster
Schonung des kleineren und mittleren Handwerks, des
Kleinhandels und sonstiger Gewerbebetriebe ist absolute

Notwendigkeit. Dabei ist unbedingt zu verlangen , daß
die württ . Gewerbesteuer nicht höher bemessen wird als
in den übrigen Bundesstaaten . Das persönliche Arbeits¬
verdienst muß, weil von der Einkommensteuer bereits
betroffen, beim Gcwerbesteuerkapital ausgeschieden wer¬
den . Um der augenblicklichen Notlage zu steuern, ver¬
langen wir noch mit Wirkung ab 1 . April 1921 ab , daßdie
Katasterabzüge für die Gemeindesteuer im gleichen Be¬
trag wie für den Staat gemacht werden und als vorläu¬
fige Maßnahme bis zur Verabschiedung des neuen in
Aussicht gestellten Gemerbesteuergesetzes zum mindesten die
Aendernng der Satze für den persönlichen Arbeitsver¬
dienst , wie sie dem Landtag bereits vorliegen . Wir lehnen
jede weitere Erhöhung der Gewerbesteuer entschieden ab,
che nicht die Grundlagen für eine einheitliche und ge¬
rechte Einschätzung geschaffen sind .

Resolution Henne : Die aus dem ganzen Lande ver¬
sammelten Handwerker erheben die dringende und ein¬
mütige Forderung gegenüber dem Landtag und der Re-

Erhaltung eines gesunden Handwerkerstandes liegt im
staatlichen Iutere

'
se . Das

^
Handwerk wird alle Be¬

strebungen, die seine Selbständigkeit bedrohen, m :t
allen

'
Mitteln bekämpsen . Die Kommnnalisie -

r n n g s b e st r e b u n g en werden abgelehnt, weil daduru,
lediglich Nachteile für das deutsche Volk entstehen würden .
Das Handwerk erwartet aber auch, daß die Regierung
gegenüber den Konzcntrationsbestrebungen der Industrie ,
die nicht nur zur Erdrosselung des kapitalschwächeren
Handwerkerstandes führen , sondern auch nachteilig für die
Allgemeinheit wirken würde, ein wachsames Auge hat .
Deshalb wird die württ . Staatsregierung auch ihren Ein¬
fluß im Reichsrat dahin geltend zu machen gebeten ,
daß auch das Reich den Lebensforderungen des Handwerks
gerecht wird . Insbesondere wehrt sich das Handwerk ent-
fchieden gegen die Bestrebungen auf Herabminderung der
M eister au to r it ä t bei der Lehrlingsausbil¬
dung und wird alle Versuche verhindern , die Handwerks-
lchre zu einem Arbeitsverhältnis umzngestalten und dem¬
gemäß das Lehrlingswesen im Tarifvertrag zu regeln .
Auch im kommenden Arbeitstarifgesetz ist kein Raum für
die Regelung der Lehrliugssrage im andwerk. Das
Handwerk erwartet weiter , daß in dein wmmenden Ge¬
setz über die Arbeitszeit Bestimmungen nicht sche¬
matisch für Klein- und Großbetriebe erlassen werden, die
zu einer schweren Benachteiligung des Handwerkerstandes
führen würden , und daß auch bei der Regelung des
Sonn tagsladen sch ln sses auf die ländlichen Ver¬
hältnisse Rücksicht genommen wird . Das Handwerk als
staatserhaltender Faktor wird kraftvoll am Wiederaufbau
des deutschen Staats - und Wirtschaftslebens Mitarbeiten
und bringt in unmißverständlicher Weise znm Ausdruck,
daß es sich nicht beiseite schieben läßt und den ihm ge¬
mäß seiner Bedeutung zukommendeu Platz im Staat und
im Wirtschaftsleben mit allen Mitteln behaupten wird .-

Nach der Annahme der beiden Entschließungen sprach
Vorsitzender Wolf noch ein packendes Schlußwort , in
dem er die Forderungen des Handwerks nochmals hervor-
hob : Blühet der Handwerkerstand , blüht auch das Vater¬
land .

Stuttgart , 19. Juli . ( Vom Landtag .) Ter Fi -
-nanzausschuß beschloß aus eine Eingabe der Gewerbe «
schulmänner , die geforderten 15 neuen Stellen in den
nächsten Haushaltplan aufzunehmen . Soweit weitere
Mittel für die höheren Schulen gefordert wurden , wur¬
den die Mittel für die Schaffung eines .Hauswirtschaft¬
lichen Seminars in Kirchheim genehmigt . Die Nach¬
forderungen für die Volksschulen wurden angenommen ,
ebenso eine Nachfordernng für 1920, Ersah von Krank¬
heitskosten an Landjäger . Zur Unterstützung des Kin -
dererholungsheims ans dein Heuberg zur Beschaffung
der nötigen Einrichtungsgegenstände wurden 130 000
Mk . verwilligt .

Der Hagelschaden im Oberland . Nach den
Ausführungen des Ernährungsministers Dr . Schall
beläuft sich der Hagelschaden im Oberamt Saulgau
bei 229 Schadensfällen auf IVs Millionen Mk . , im
Bezirk Riedlingen bei 1335 Schadensfällen auf rund
5 Millionen Mk . , im Bezirk Ehingen bei 565 Scha¬
densfällen auf 3pz Millionen Mk . ^ im Bezirk Blau¬
beuren bei 460 Schadensfällen auf 0V2 Millionen Mk .,
im Bezirk Laupheim bei 269 Schadensfällen auf 1,9
Millionen Mk . (nicht 9 Mill . Mk . , wie überall zu
lesen war ) und im Bezirk Ulm bei 87 Schadensfällen
auf 1,3 Millionen Mk . In Wiblingen wird der Ge¬
bäudeschaden auf 80 000 Mk . geschätzt .

Stuttgart , 19. Juli . (Der städt . Haushalt¬
plan .) Der Gemeinderat hat in einer Doppelsitzung
den städt . Haushalt für 1921 mit 416 Millionen Mk .
Ausgaben (rund 66 Millionen Mk. mehr als im Vor¬
jahr ) verabschiedet gegen die Stimmen der USP . und
Kommunisten . Die Schulden der Stadt betragen 169
Millionen Mk . , das Reinvermögen 280 Millionen Mk .
Gegen die Umlage , die wiederum mit 27 Prozent er¬
hoben werden soll , hatten die Vertreter der Bürger¬
partei und des Zentrums Bedenken . Sparsamkeit und
Vereinfachung sei anzustreben . Der Oberbürgermeister
hatte große Bedenken gegen die Verstaatlichung der
Polizei und verschiedene Wünsche nach der finanziel¬
len Seite .

Uhlbach, 19 . Juli . (Kriegerdenkmal .) Ter Ge
meindcrat beschloß die Errichtung eines Kriegerdenk¬
mals nach den Plänen von Prof . Bausch - Stuttgart mit
einem Amwand von 30 — 35 000 Mk . an der Süd¬
wand der Kirche . Es stellt den HI . Georg im Kampf
gegen den Drachen dar -

Bietigheim , 19 . Juli . (Aufgeklärter Mord .)
Der vor 6 Jahren an dem 22jährigen Dienstmädchen
Marie Widmaier ans Pfaffenhofen verübte Mord hat
jetzt seine Aufklärung gefunden . Als Täter ist der 34-
jährige Arbeiter Hermann Kraut aus Güglingen fest-
gestellt und verhaftet . Der Täter hat ein Geständnis
abgelegt .

Besigheim , 19 . Juli . (Ueberfahre n .) Beim An¬
legen des Radfchnhs brach dem Landwirt Friedrich
Knoll in Walheim die Kette . Knüll geriet unter
den Garbenwagen und fand den Tod .

Diefenbach ON . Maulbronn , 19 . Juli . (Totschlag .
— Unfall .) Das Turnfest hat einen trüben Ans¬
gang genommen . Der 19jährige Christian Brennen¬
stuhl hatte den Auftrag , bei dem Wirtschaftsinventar
auf dem Sportplatz zu Wachen . Anscheinend geriet
er mit einigen jungen Leuten ans Derdingen in Streit
und erhielt dabei eine schwere Kopfverletzung , die sei¬
nen Tod herbeifnhrte . — Bei den Hebungen am Reck
verunglückte der Turner Ludwig Bnrkardt so schwer ,
daß er ins Krankenhaus nach Maulbronn verbracht '

werden mußte . Der 20 ' ährige hat eine schwere Rücken-
markverletzung dm m -getragen .

Gaildorf , 19 . Juli . (Opfer sinn .) Das Personal
der Firma Luftnansr hat ans der BetriehZunter -
stütznngSkasfe 600 Mk . als Beitrag zur Beschaffung
neuer Kirchenglockcn gestiftet .

Gärtringen OA . Herrenberg , 19 . Juli . (Bre nnen -
des Kornfeld .) Am Sonntag wurde von einem
Gauner unweit von Ehningen ein Kornfeld in Brand
gesetzt . Durch Glockenläuten alarmiert , rückten die Be¬
wohner auf Fahrrädern mit Schaufeln , Hacken und
Sensen herbei und konnten dem Brand Einhalt tun .
Der Ertrag des Morgen großen Dinkelackers wurde
fast vollständig vernichtet . Ter Brandstifter konnte
noch nicht gefaßt werden .

Rottweil , 19 . Juli . (Tödlicher Unfall .) Re -
servelokomotivführsr Matthias Hummel wurde beim
Uebcrschreiten der Gleise von einem einfahrenden Zug
erfaßt und getötet .

Heiverrhcrm, 19 . Juli . (Teure Weiden .) Die
Mergelstetter Schafweide wurde um 32 000 Mk (das
Fünffache vom Vorjahr ) , die Herbrechtinger um 62 006
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^ Das Probejahr der Dolores
l Nenoldi .

Roman von Fr . Lehne .
p »Ich suchte euch beide —I Hier seid MI Wollen wir
!nicht ein wenig ausfahren?*
h „Papa ist ja nicht ganz wohl , Mama —" warf Dolores
Zögernd ein . Unlieb wäre es ihr gewesen, wenn sie den
^ersehnten Besuch Emdingens verfehlen würde,
i

^ „Es ist doch nicht der Rede wert. In der frischen Luft
stvird sich Papa nur noch mehr erholen —"
f Doch der Konsul war wirtlich nicht ganz auf ' elegt zu
Dieser Spazierfahrt . Ein wenig unschlüssig blickte er zur Toch-
cker hin, während seine Frau um ihren Wunsch zu verstär¬
ken, sagte : „Dolly trifft sich doch gern mit ihren Freundinnen ;
Hu mußt ihr schon das kleine Opfer bringen !"
si „Aber nein, Papa soll sich nicht zwingen . Ich bleibe sehr,
ehr gern daheim —"

„ Die Meldung des eintretsnden Dieners , daß Herr Baron
von Emdingen feine Aufwartung zu machen wünsche, en¬
dete die Erörterungen über die Ausfahrt.
M Ein lichtes Not trat in Dollys Wangen; hatten ihre 2lh-
mungen sie also nicht betrogen!. Heftig klopfte ihr Herz , als
ßie den Eltern folgte, den Gast zu begrüßen .
L Fn dem Empfangssalon, der mit vielen exotischen Kost-
Arrtecken ausgestattet war, stand der schlanke , elegante Of-
Dzrer , der Herrschaften harrend.
h -Ehrerbietig küßte er den Damen die Kund . Er fühlte
Dollys leichtes Beben , als sein Mund leicht ihre Rechte be-
— -hrte. Und er lächelte.

Bald war es ihm gelungen , mit seiner liebenswürdigen,
Nie versagende Gewandheit eine angeregte Unterhaltung in
Gang zu bringen, wobei er klug und unauffällig die Frau Kon-
kill in den Vordergrund stellte, und als er sich verabschiedete,
konnte er das Bewußtsein mit sich nehmen , in diesem
exklusiven Hause fortan em gern gesehener Gast zu sein . Man
hatte ihn aufgefordert, wiederzukmnmen — die Frau Konsul

sehr li 'oar sehr liebenswürds
liefen gewöhnlich an
'eil -— und Dolores —?

ewesen, der Konsul hatte die seinem
ende große Zurückhaltung aufgege-

Er hätte nicht der Frauenkenner seilt müssen, der er war,
wenn er nicht gespürt, daß hinter der marmornen, vornehmen
Muhe und Haltung des verwöhnten Mädchens ein Gefühl
schlummerte, das ihm galt.

Die dunklen , sprechenden Augen Dollys hatten ihm mehr
verraten , als sie selbst wußte!

Hier war die Rettung , die ihn aus seiner mehr als miß-
lichen Vermögenslage befreien würde — und er mußte sich
ihrer bedienen . Und was er so klug begonnen, würde er
auch nicht ungeschickt zu Ende führen! —

Rita Echarbeck deckte im Eßzimmer den Teetisch mit größ¬
ter Sorgfalt , die ihr sonst nicht eigen war. Alte Meißner
Tassen und ein ebensolcher Kuchenkorb, der mit leichtem
Teegebäck gefüllt war, nahmen sich gar gefällig aus aus der
weichen Decke in kunstvoller Lochstickerei, und zarte, duftende,
in einer breiten Schale geordnete Veilchen gaben Leben und
Farbe.

Sie war ziemüch einfach gekleioer; Loch dw lose, wech-
seidene Muse, die den vollen , schönen, mit einem schwarzen
Sammetband geschmückten Hals frei ließ, und der tadellos
sitzende , schwarz-weißgestreiste Rock standen ihr ausgezeichiret.

- sie war sehr verführerisch in ihrer blonden, Mi gen
Schönheit , und das leicht Soubrettenhafte, das ihr eigen war,
gab ihr vielleicht nur einen Reiz mehr .

Sie war ziemlich ernst, beinahe gedrückt, und das leichte
Singen und Summen, mit dem sie sonst ihre kleinen Oblie¬
genheiten begleitete , fehlte schon seit Tagen.

Die Baronin lag in einem bequemen Schaukelstuhl und
beobachtete die Tochter ; doch sie hütete sich, eine Frage zu tun,
die an etwas rühren konnte , das besser nicht erwähnt wurde.

, So, fertig — sagte Rita , „ schade, daß Elfriede Beutler
und Noscl Finkcnbach abgesagt haben. Die sind immer am
lustigsten und können noch weniger als ich ! Du hast doch
für eine süße Speise oder sonst etwas gesorgt , Mama -
wolltest du nicht eine Schlagrahmtorte bestellen?"

„Nein, niein Kind ! Ich denke, das Gebäck genügt zum
Tee, und nachher etwas Obst — Orangen und Apfel sind da !"

Rita war sehr aufgeregt und ärgerlich .
„Mer , Mama, das geht doch nicht. Wir haben bei

Völkels das letztemal Kaviarsemmeid und Hummermayonnaise
bekommen; da kann ich nieine Gäste doch nicht bloß mit Öran-
gen bewirten —" stieß sie hervor.

-Das MM hu wohl, WM Kind !
" entgegnen hie HM -

nin ruhig.
HAtnissen.
da ich

' '
„Wir sind nicht Volkes , jeder nach seinen VtzH

Und ich gestehe dir, ich bin sehr knapp bei Kaffej
ich die Schneiderin und all unsere sonstigen Schulden be¬

zahlt habe ! " Zd
! „Und nicht mal drei Mark für die Torte hast du da noch
silbrig? — Das ist doch lächerlich!" Rita war ganz rot ge¬
worden und in ihren Augen glätten Tränen . „Wir bla¬
mieren uns ja - " )

„Nein, das tun wir nicht, Rita ! 8 m Legenteil — veS
nünftig denkende Leute achten uns deshalb höher, wenn wir
nicht mehr scheinen wollen als . wir sind Und mit den rei¬
chen Völkels können wir doch nie in Wettbewerb treten !
Die Damen werden sich auch in unserer einfachen Häuskm 'keit
wohlfühlen, hoffe ich, und für mich ist es ein sehr wohltue es
Msühl , so ganz frei von Schulden zu sein ! Wir michtn
darin sehr peinlich sein, immer alles sofort bszcsi
glaube nur , wir werden sehr beobachtet, man achtet auf.siM.
. j,Mie willst du das aber alles machen, Mama, -sofort

'zeh?.
lest »- -? " )

j»Das laß meine Sorge sein, Ritakind .ff.si .nl ' nun « r .Ln
wir nicht mehr darüber sprechen! Sri rrsioL" eitere,)
immer vergnügte Rita , Las steht dir . Lessch ^ »cO - dH
häßliche Falte da auf deiner Stirn ! DeiiR 'EHnprsecheir
bald kommen —"

. .
ff „Mama , dann bestelle doch wenigsteMUaMllWO er«!
paar belegte Brötchen !
nichts zu haben —"

, „Das würde ja noch teurer ! Nein! — Folge
'
MUM

'i
schon, was wir tun !" ^
- Eine halbe Stunde später waren die erwarteten sustgeB
Damen in lebhafter Unterhaltung am Teetisch versammelt
und in mehr oder weniger fließender Welse bediente man sich
der wohllautenden italienischen Sprache , die heute an der>
Reihe war. . - 4

Liebenswürdig hatte die Baronin die GaM ihrer ToG?
ter begrüßt und um die Erlaubnis gebeten , ein wenig ich
Kreise der Jugend weilen zu dürfen, was für sie „alte Fraulj
so erfrischend sei. Lachens wider
nung — in der Tat verstand die
und so fröhlich mit der Jugend zu sein, daß man sie kaum '
als Mutter einer erwachsenen Tochter ansehen konnte . ff

Da klingelte es.

t

Es ist nur so Mm .ch, 'rMter MV ff



M . verpachtet . Dettingen löste 60 000 Mk . ( 53 600) .
Sontheim im Stnbental 12 100, ( 15 350) Mk . . für die
Steinst - Weide wurden 52 000 Mk . (85 450 Mk .)

L geboten , für Giengen a . Br . wurden 115 450 Mk .
( 70 480) erlöst .

Friedrichshafcn, 19. Juli . (Der „ Nordstern "
verunglückt .) In den letzten Tagen , vermutlich bei
der Feier des Nationaifestes am 14 . Juli in Paris ,
sollte das erst kürzlich an Frankreich ausgelieferte Zep¬
pelinluftschiff „Nordstern" sich zu einer Rundfahrt mit
französischen Generälen klar machen und wurde bei
der Ausfahrt aus der Halle längseitig gedrückt. Hierbei
erlitt es Beschädigungen an der Hülle und den Zellen.
Frankreich hat daraufhin vom Luftschiffbau Zeppelin
die Entsendung eines Sachverständigen verlangt . Ein
Ingenieur ist am Samstag von hier nach St . Cyr

M bei Paris abgereist. ^
M Vom Bodensee , 19 . Juliö (Fundunterschla -

? gung . ) Das Kursschisf „Stadt Brec;enz
" fuhr von

Konstanz nach Friedrichshofen . Eine nutfahrenve Dame
aus Lindau hatte im Abortraum ihr Handtäschchen ver-
gefsen und meldete den Verlust dem Schiffskapitän, der
den Verlust auf den : Schiffe kimdgeben ließ. Da siH
kein Finder meldete, wurde durch

' das Schiffspersonal
eine allgemeine Durchsuchung der Reisenden vorgenom¬
men . Das Täschchen , das u . a . 2300 Mk . enthielt , wurde
in de ?" Stofflasche einer in neuester Zeit reich gewordenen
Frau gefunden, in der sich auch ihr Schoßhündchen
aufhielt. Die Unredliche, die sich in Begleitung ihres
Mannes und Kindes befand, ist Kurgast in Bad Schachen,

i —
Mutmaßliches Wetter.

Die Störungen dauern an . Am D on nerstag und
! Freitag ist mehrfach bedecktes und zeitweilig reg-
! nerisches Wetter zu erwarten .

' Baden .
L Abg. Oekonomierat Friedrich Saenger ch.

Liersheim , Amt Kehl , 19 . Juli . Im Alter von
64 Jahren ist der Bürgermeister unserer Gemeinde,
Oekonomierat und Landtagsabg . Friedrich Saenger .
der Präsident der badischen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften , gestorben . Oekonomierat Saenger war
schon seit ' Monaten durch ein schweres Herzleiden ans
Krankenlager gefesselt ; in Baden-Baden hatte er ver¬
geblich Heilung gesucht und war erst jüngst wieder nach
seiner Heimatgemeinde zurückgekehrt , wo er in der
Nacht zum Montag entschlafen ist . Der Verstorbene

l hatte hier als Sohn einer Landwirtssamilie das Licht
. der Welt erblickt , die Volksschule besucht und war dann

Schüler der Höheren Bürgerschule in Rheinbischofs¬
heim gewesen . Seine Militärzeit diente er beim 1 .
Bad . Leibgrenadier -Regiment 109 in Karlsruhe ab . Im
Jahr 1903 wurde er zum Bürgermeister von Diersheim
gewählt . Im öffentlichen Leben war Oekonomierat
Saenger eine stärk hervortretende Persönlichkeit. Vor

, allem widmete er sich mit Hingebung und Eifer land-
^ wirtschaftlichen OrganisationSsragen . Der Verband der
D landwirtschaftlichen Konsumvereine Badens hatte ihn
U zum stellv . Direktor , die Zentralkafse der Bad . land-
! wirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossenfchaften zu
l ihrem 2 . Direktor gewählt gehabt, als er an die Spitze
j der großen Organisation des landw . Genossenschafts -
s Wesens berufen wurde . Lange Zeit hindurch war er
^ auch Vizepräsident der Landwirtschastskammer und in

den Kriegsjahren von 1916—1918 gehörte er dem Vor¬
stand des Kriegsernährungsamts in Berlin an . Seine
Verdienste um das Ernährungswesen und die landw-
Produktionsförderung während des Kriegs wurde durch
die Verleihung des Eisernen Kreuzes am weiß -schwar¬
zen Band gewürdigt . Politisch gehörte Saenger der
Dem . Partei an .. Als Mitglied der früheren nat . lib-
Partei war er im Jahr 1905 zum ersten Mal in den
bad . Landtag gekommen , dem er bis jetzt angehört hat .
Einige Zeit hindurch war Saenger auch Mitglied der
Ersten Kammer. Nach der dem . Wahlvorschlagsliste
wird Landwirt Bürgermeister Wilhelm Mayer in

j Kresnheinstetten b . Meßkirch für die kurze Landtags -
^ tagungszeit Saengers Nachfolger im bad . Parlament
M Werden.

'
Karlsruhe , 19 . Juli . Da dieFliegerbeschädig -

tenfrage immer noch nicht erledigt ist, fand hier eine
Versammlung der Fliegerbeschädigten und der Ange¬
hörigen von Fliegeropfern statt, die in einer Entschließung
ihrer Entrüstung Ausdruck gab über den Gesetzentwurf
des Personensch

'
ädenlstsetzes , der in keiner Weife den

berechtigten Wünschen der Beschädigten und Hinterblie¬
benen entspreche .

Der Stadtrat hat beschlossen, das Konservatorium für
> Musik zunächst auf 3 Jahre an Prof . Heinrich Kaspar

Schmid aus München zu vermieten .
Als staatliche Prüfungsstellen für Sozialbeamtinnen

und Wohljahrtpflegerinnenwurden die Sozialen Frauen-
1 schulen in Heidelberg und Mannheim durch das Ar-
1 beitsministerium anerkannt.

Maxau (bei Karlsruhe), 19 . Juli . Das Eifenbahn-
« Unglück auf der Schiffbrücke hat noch ein drittes To -
V de

'
sopfer gefordert . Der

'
pfälzische Lokomotivführer

> Brandenburger ist seinen schweren Verletzungen erlegen ,
i Heidelberg , 19 . Juli . Zwischen der Leitung der
> Fuchs' schen Waggonsfabrik und den Angestellten kam

ein Vergleich zustande, nach dem die letzteren monatliche
Zulagen von 10—125 Mk . erhalten .

Heidelberg , 19 . Juli . Die Freind ' env erkehrs -
steuer hat in der Zeit vom 15 . August bis Ende De¬
zember 1920 der Stadtkasse eine Einnahme von rund
250 000 Mk . gebracht. Diese Sieuerquelst hat alle Er¬
wartungen weit übertroffen . Die S o n ni a g s f ahr ? a r-
len werden, wie in einer Besprechung von Mitgliedern
der Eisenbahndirektion mit hiesigen Körperschaften her-
borgeht, nun auch für Heidelberg ciugesührt werden . Es

, Md 40 verschiedene Fahrkarten vorgeschlagen, die vor¬
aussichtlich ab 7 . August zur. Ausgabe, .gelange !: .̂

! Heidelberg , 19 . Juli . An der Universität Heidel -
> berg ist ein R h e i nl a nd a u s s chu ß gelstldet worden,
^

der es sich zur Aufgabe inacht, sich de : kulturellen Not¬
lage des besetzten Gebiets , insbesondere der Rheiirpfnlz,

^ anzunchmen . Ferner soll auch der kulturelle Zusammen¬
halt mit dem Saargcbiet .und den Landstriche! : zwischen
Mosel und Saar gepflegt werden . Mit Beginn des
Wintersemesters wird der Ausschuß seine Tätigkeit in
vollem Umfang aufnehmen .

Mästatt , 19 . Juli . In der Nacht zum Montag
2 .08 Uhr ist im hiesigen Bahnhof bei der Einfahrt der

: Eiilgüterzug 6272 , der von Ettlingen kam , aus
l dem ersten Gleis auf 12 leere Wagen aufgefahren ,
s Hierbei find die Lokomotive und 2 Wagen der Eilgüter-
f zugs entgleist. Zwei Wagen wurden vollständig zer-
s trümmert. Personen sind nicht zu Schaden gekommen,
s Der Zusammenstoß ist infolge vorzeitiger Freigabe des
i Gleises erfolgt . Der Materialschaden beträgt etwa
^ 300 000 Mark.
i Schliengen , Amt Mülheim, 19. Juli . Ein großer

Reblaus Herd ist im Gewand Oelberg (Gemarkung
' Schliengen ) entdeckt worden. Auf einem Gebiet von

über 23 Aar sind ungefähr 800 verseuchte Reblaus¬
stöcke seftgestellt worden. Eine eingehende Untersu¬
chung, die von Wxinbauinspektor Dotter aus Frei -

, bürg geleitet wird , ist in vollem Gange. Der Reblaus¬
herd befindet sich zwischen Bellingen und Schliengen,
wo schon im vorigen Jahr ein kleiner Seuchenherd
entdeckt worden ist . Die Verseuchung wird auf den
Anbau von Amsrikanerreben, die aus dem Elsaß ka-

; men , zurückgeführt . — Der erste Reblausherd in Baden
s wurde in den ersten Augusttagen 1913 entdeckt , und

zwar bei Eftingen , Amt Lörrach . Die damalige Ent¬
deckung des Reblausherds war für den badischen Reb -

j bau deshalb so bedeutsam , weil der badische Rebbau
; bis dahin als einziges von der Reblaus noch unver-
s feuchtes WeinSaugebiet Deutschlands galt . Der jetzt
i bei Schliengen festgestellte Reblaushsrd ist demjenigen

bei Efringen an Größe nahezu gleich .
Jhringeri (Kaiserstuhl), 19 . Juli . Die Nachricht,

wonach im Kaiscrstuhlgebiet durch die Kirsche uerUte
2s/Z —3 Millionen Mark vereinnahmt worden scien, wird'
in einer Zuschrift au die Freiburger Zeitungen dahin
richtig gestellt, daß die Gesamteinnahme etwas über
1 Million betragen habe.

Wolfach , 19 . Juli . Infolge der großen Hitze und'

Trockenheit der letzten Wochen drohen die Qullen der
Schwarzwakdbäche zu versiege n . Der Wasserstau!)
der Kinzig , der Schiltach, der Gutach und anderer
Schwarzwaldbäche ist derart zurückgegangen, daß ihre
böllige Austrocknung zu erwarten ist, wenn nicht bald'

Regen fällt . Die Wiesenwässerung ist verboten worden .
Ehrsberg (Amt Schönau ), 19 . Juli . In der Mord¬

sache der M . Maier wurde der hiesige Polizeidiener
verhaftet .

Freiburg , 19 . Juli . Auf dem. Festplatz unterhalb
der „Kartaus" nahmen am Samstag nachmittag die
Passionsspiele ihren Anfang . Die Leidensgeschichte
Christi zog in ihrer höchst abwechslungsreichen Folge schö¬
ner Bilder vorüber , einen tiefen Eindruck hiuterlasscud .
Vor allen : sei der Christusdarsteller , Adolf Faßnacht ,
rühmend hier genannt. Die führenden Rollen waren mit
Schauspielern des Stadtthcaters besetzt. Die musikalische
Leitung hatte der bekannte Komponist Franz Philipp ;
die Textregie führte Harry Schäfer , der Spielleiter
des Freiburger Stadttheaters mit anerkennenswerter Si¬
cherheit . Die Zuschauer folgten ergriffen der großen
Tragödie, die sich so eindrucksvoll vor ihren Augen ab¬
spielte. — Die Freiburger Naturbühne ist bekanntlich
die größte Freilichtbühne der Welt .

Titisee , 19 . Juli . Aus dem Gepäckraum des hie¬
sigen Stationsgebäudes wurden zwei Koffer eniweudech
im Freien erbrochen und beraubt . Der Inhalt bestcuür
auZ Kleidern und Scbmuck im Wert von 74676 Mark.

Vermischtes.
17 Orte gleichen Namens. Der Ortsname , der am ^

häufigsten vorkommt und deshalb auch am meisten ver¬
wechselt wird , dürfte in Deutschland Michelbach sein .
Es gibt deren nicht weniger als 17 . Dazu kommt noch
ein Ort Waldmichelbach im Odenwald und ein Michel¬
stadt im Odenwald. Die Orte werden auf der Post
natürlich fortwährend verwechselt . Insbesondere gehen
auf dem Postamt in Michelbach in Nassau täglich Sen¬
dungen für eins der anderen Michelbach ein . Es gibt
je eins am Heuchelberg , Post Zaberfeld, im Amt Ra¬
statt , am Wald , Post Oehringen, an der Bilz , Post
Wilhelmsglück , an der Heide , Post Gerabronn , an der
Lücke , im Kreise Merzig , Post Außen im Kreise Saar¬
louis , Post Attenkirchen im Westerwald , Post Alter¬
külz auf dem Hunsrück , Post Birreshorn , Post Frän¬
kisch Crumbach im Odenwald , Post Marburg an der
Lahn , Post Schotten in Oberhessen , Post Nnterschwar -
zach , Amt Eberbach , Post Usingen und endlich eins in
Unterfranken . > i

Haftentlassung. Der Getreidehändler Hofrat Ro¬
senthal in Dresden , der im vorigen Jahr für meh¬
rere Millionen Brotgetreide aus Sachsen nach Tsche¬
chien verschoben hatte , ist gegen eine Sicherheitsleistung
von einer halben Million Mark aus der Haft entlassen
worden. Sein sehr großes Vermögen wurde beschlag- ;
nahmt .

'
Ein deutscher Dampfer gesunken . Südlich Gotland

in der Ostsee wurde der deutsche Dampfer „Heinrich
Beckmann" im sinkenden Zustand aufgefunden. Der ^
schwedische Schoner „Lejstrand " kam ihm zu Hilfe und :
landete die aus elf Mann bestehende Besatzung in '
Schweden .

Bei Constanza am Schwarzen Meer ist der eng¬
lische Dampfer „General Turner "

, der eine Getreide- i
ladung führte , auf eine Mine gestoßen und unter¬
gegangen.

Deutsche Farben in China . Das Fachblatt der Ver-
einigten Handelskammern in China und Hongkong ,
das in Schanghai erscheint, berichtet von .dem Auf- ^

schwung, den die deutsche Ausfuhr in Anilinfarben
nach China gemacht hat . Im Januar 1920 sandte
Deutschland allein Anilinfarbstoffe (ausschließlich von
Indigo ) im Wert von 24 250 Haikwan Taels , während
Großbritanniens Umsatz im gleichen Artikel 12 005
Taels betrug . Im Juni hatte sich der deutsche Ab¬
satz bereits aus 117116 Taels erhöht , während der
britische auf 12775 Taels stieg . Von dem Gesamt¬
jahresumsatz von 5 219 923 Taels entfielen aufDeutsch-

' land 2 168 377 Taels . Die Ziffern für die ersten 2
! Monate des Jahres zeigen einen deutschen Anteil von
! 529 250 Taels von einem Gesamtbetrag von 857 032
; Taels . Das Blatt bemerkt hiezu , daß man beachten

müsse, welch wichtiger Markt China für Farbstoffe
Oarstellt . Es ist tatsächlich heute der größte Verbrau¬
cher von künstlichen Jndigofarben in der Wett.

Fabrikbrand . In -- e l/iacyt zum 19 . Juli . e
neue Berrußunqliv ' liu '

.e der chemischen Fabrik Th.
Goldschmidt in Mannheim in Brand geraten -
Der Schaden beträgt mehrere hunderttausend Mark,

l Waldbrand . Beim Truppenübungsplatz Altengarrow
'

bei Magdeburg stehen 6000 Morgen Wald in Brand .
' Auch die Baracken sind vom rasenden Feuer ergriffen ,
i Bedeutende Waldbr ände wurden letzter Tage aus dem

Taunus , dem Spessart und der Rhön gemeldet , auch
bei Koblenz , an der Mosel, bei Traisa und Obermosau
(Odenwald) sowie in Schlesien sind herrliche Waldun¬
gen in Flammen aufgegangen . Auch erhebliche Flä¬
chen von Getreidefeldern wurden vom Feuer heim -
gesucht, so bei Langen , Weißkirchen , Ginnheim u . a . O .
In mehreren Fällen war ein achtlos wegzeworfenes
Zündhölzchen die Ursache.

Abgestürzt. Bei der Besteigung der Hösatsspitze bei
Oberstdorf i . A . sind der Buchbinder Anton Klotz und
der Reichswehrsoldat Max Kocher in Kempten töd¬
lich abgestürzt.

! Richard Wagner irr Belgien . Durch Volksabstimmung
wurde in Gent einstimmig dis Wiederaufführung der
Werke Wagners verlangt .

Jndnstrie -Krisis in Elsaß-Lothringen . Das Hütten¬
werk in Ueckingen wird jetzt auch stillgelegt werden.
In Hagendingen sind die Arbeiter darauf vorbe¬
reitet worden , daß Massenentlassungen stattfinden wer¬
den . Die sozialistische Presse des Hüttengebiets spricht ,
von einem Zusammenbruch der lothringischen Indu¬
strie, der tausende von Arbeitern zur Auswanderung
zwingen werde. — Nach langen schwierigen Verhand¬
lungen wurde die Arbeiterschaft der bekannten Auto¬
mobilfirma -Dietrich in Neichshofen in Stärke
von 2000 Mann ausgesperrt . — In der Textilindu -
strie sind über 20000 Arbeiter im Streik . Im Unter¬
elsaß hat der Kampf der Metallindustrie eingesetzt

Schicksale russischer Gelehrter . Der schwedische Pro¬
fessor Cederholm und Dr . Doelter in Wien haben sich
bemüht, Nachrichten über die russischen Gelehrten unter
der Bolschewi c c . : mft zu sammeln. Die amerika¬
nische Zeitschrift „ Science" gibt jetzt einige Nachrichten
über die Geologen Rußlands . Es gaben deren 70 von
Ruf . Von diesen sind 11 gestorben . Der berühmte
Geologe Fedorow ist verhungert , Armasewski wurde
in Kiew erschossen, desgleichen Samjatin und Mitkie-
witsch in Petersburg , Stobnjewitsch starb an Pocken,
Snertkow an Hungertyphus , Nehbinder beging Selbst¬
mord, Faas ist zur Zeit schwer krank , Alexander Kar-
pinskh , Präsident der Petersburger Akademie , lebt mit
3 Töchtern, einem Schwiegersohn und einigen Enkel¬
kindern zusammen in einer einzigen Stube in größter
Not . Manchmal bringen ihm seine Schüler etwas zu
essen. Adrussow ist nach Südrußland geflüchtet und
soll in Simferopol eine neue Universität gegründet
haben. Etwa 10 Gelehrte flüchteten nach Polen und
Finnland , einige sogar nach Japan und Amerika , einige
20 leben in den russischen Provinzen ; in Petersburg
vegetieren 10.

Erdrutsch im Panama -Kanal . Die „Times" meldet
aus Panama , daß infolge eines Erdrutsches in dem
Kanal von Panama die Schiffahrt gehemmt ist.

Handel und Verkehr.
Preisabbau des Chilesalpeters . Im letzten Monat

fand in Santiago (Chile) eine Versammlung von
Salpeterunternehmern statt , auf welcher der Beschluß
gefaßt wurde , den Chilesalpeter in nächster Zeit zu
einem Preis auf den Markt zu bringen , welcher unter
dem Preis sämtlicher künstlichen Dünger stehen soll.
Weiter wurde der Beschluß gefaßt, dem chilenischen
Abgeordnetenhaus ein Gesetz vorzulegen, nach welchem
der Staat das Recht erhält , die Gesamterzeugung Chi-,
les an Salpeter und Jod zu erwerben. i

Die ungestempelten österreichisch-ungarischen Rote«
werden bis zum 31 . Juli d . I . eingezogen , eine Frist¬
verlängerung findet nicht statt . — Die Börsensteuern
(Effektenumsatzsteuer ) in Oesterreich werden verdoppelt.
Der Mehrertrag wird auf 170 Millionen Kronen ge¬
schätzt .

'
Die dänische Butter ist infolge gesteigerter Ausfuhr

und höherer Auslandspreise in der vergangenen Woche
bedeutend teurer geworden. Für einen Zentner wur¬
den bezahlt 270 Kronen (nach heutigem Kurs etwa
3236 Papiermark ) gegen 222 -/- Kronen (2625 MarH
in der Vorwoche . -

Der Schweincmarkt in Durlach am 16 . Juli war
befahren mit 137 Läuferschweinen , 387 Ferkelschweinen .
Verkauft wurden 110 Läuferschweine , 300 Ferkel¬
schweine. Preis das Paar Läuferschweine 700— 900.
Mk . , Ferkelschweine 200 bis 450 Mk.

— Gegen die Fliegenplage wird empfohlen : Neben
peinlicher Sauberkeit , Beseitigung der Speisereste , fe¬
sten Verschluß des Kehrichteimers und Drahtfenstern
das Aufstellen nachstehender Flüssigkeit in flachen Tel¬
lern : 60 Gr . 40prozentige Formalinlösung , verdünnt
mit einem Liter Wasser und versüßt durch Zusatz von
Fruchtsaft , verdünnter Marmelade oder 50 Gr . Gly¬
cerin . Zur besseren Anlockung der Fliegen empfiehlt es
sich , die Flüssigkeit mit einem Kopierstift blau zu färben .



Lokales .
— Die Tage nehmen ivicdcr ab . Man merkt nun

schon , das; die Abende länger werden . Denn während
E 1 . Juli die Sonne 8 . 24 Uhr unterging , verläßt

sie uns am 31 . Juli bereits 7 Uhr 32 Minuten . Die

Tageslänge beträgt Mitte Juli noch 16 Stunden , sie
wird sich bis Mitte August auf 14V- Stunden und

Ende August auf 13»/» Stunden verringern .
— Deutsche Nebersetzung des französischen Zolltarifs .

Die Handelskammer Stuttgart macht darauf aufmerk¬
sam , daß zurzeit eine Uebersetzung des französischen
Zolltarifs in die Wege geleitet wird . Vorausbestellun¬
gen (Preis 109 —150 Mk .) sind nach Stuttgart zu
richten und werden an die Handelskammer in Saar¬
brücken weitergeleitet . Die Durchführung ist nur mög¬
lich, wenn eine genügende Nachfrage vorhanden ist .

— Frachtermäßigung für Düngemittel . Die Handels¬
kammer Berlin weist die Verkehrstreibenden darauf
hin , daß vom 15 . Juli d . I . bis auf Widerruf , läng¬
stens bis zum 30 . Juni 1922 , ein Ausnahmetarif für
Düngemittel der Tarifklassen c , l) , L für die Reichs¬
eisenbahnen und einzelne Privatbahnen eingeführt
worden ist , der eine 20prozeutige Frachtermäßigung
der allgemeinen Tarife vorsieht . Die Vergünstigung
wird gleich bei der Aufgabe der Sendung gewährt ,
wenn der Frachtbrief den Zusatz enthält : „Zum Dün¬

gen im Deutschen Reich .
"

— Tüchtige Schwimmleistnng . 14 Schwimmer des

Schwimmvereins Konstanz 1921 unternahmen am

.Sonntag den Versuch , den Bodensee zwischen Meers -

I bürg und Konstanz (8 Kilometer ) zu durchschwimmen . I
! Um 12 . 15 Uhr gingen sie in Meersburg ab , um 3 Uhr !
i erreichte eine Gruppe von sechs Schwimmern das Horn

^ beim Waldhaus Jakob ; einige hatten schon vorher
aufgegeben . Alfred Riedmatter und der Gymnasiast
Ludwig Koch durchschwammen um 4 . 15 Uhr das Ziel

! beim Zeppelindenkmal in Konstanz unter dem Beifall

,
des Publikums . Ein dritter Schwimmer , Alois Haas >

j erreichte um 6 Uhr das Ziel . Die Schwimmer waren
'

! auf der ganzen Strecke von Booten und einem Wasser -

s läufer auf Wasserschuhen begleitet , der ihnen Ersri -
> schungen reichte . l

j — Reps und Mohn wird gegenwärtig von Händlern
; und Agenten in wilder Hetze aufgekauft und zum Land
j hinausgesührt . Die einheimischen Oelmüller , die diese
i übertriebenen Preise nicht anlegen können, haben viel-
i fach das Nachsehen . Die Repsbauer sollten bedenken ,
^ daß damit auch die Oelkuchen zum Land hinausgetrie -
^ ben werden und daß dieses Kraftfutter später zu Wu¬

cherpreisen wieder von draußen gekauft werden muß .
Der vermeintliche Mehrgewinn für Reps und Mohn
geht so wieder verloren . Darum lasset vor allem dem
einheimischen Müller die Oelfrucht , dann habt ihr auch

. später , wenn die Futternot kommt , die Oelkuchen zur
Hand .

Letzte Nachrichten.
Kein Arbeitsplan der Abrüstungskonferenz ,

i , Paris . 19 . Juli . Nach dem „New Aork Herald " sivol-

len die Vereinigten Staaten keinen bestimmten Plan
für die Abrüstungskonferenz aufstellen, die teilnehmenden
Mächte sollen sich vielmehr vorher über die Beratung
diplomatisch verständigen , ohne sich dadurch zu irgend¬
einem Beschluß zu binden . Ausgaben , die den Erfolg
der Konferenz in Frage stellen k .nnten, sollen ferngehalten
werden.

Die Verbündeten haben das Recht der Ver. Staaten auf
Mitbestimmung in der Verteilung der ^Mandate" aner¬
kannt . Damit wird die Streitfrage über das „Mandat"
Englands in Mesopotamien und Japans aus Aap wie¬
der aufgerollt.

Neuwahlen in Schweden.
Stockholm , 19 . Juli . Der heute unter dem Vorsitz

des Königs tagende Ministerrat beschloß , den Reichstag
anfzulösen und die Neuwahlen zur Zweiten Kammer auf
die Zeit vom 11 . bis 18 . September einznberufcn .

«
Berlin , 19 . Juli . Die neuerdings auftretenden Ge¬

rüchte , daß das Reichskabinett zum Rücktritt entschlossen
sei, sind unzutreffend .

Paris , 19 . Juli . - /Chicago Tribüne" meldet aus
London , im auswärtigen englischen Amt spreche man es
offen aus , daß Frankreich absichtlich auf einen Ausstand
der Deutschen in Oberschlesien hinarbeite. England '
komme mehr und mehr zu dem amerikanischen Standpunkt,
von allen Fragen des europäischen Festlands sich
zurückzuziehen.

s

»

Reichsbund
der Kriegsbeschädigten , Kriegs - Teilnehmer und
Krieger - Hinterbliebenen , Ortsgruppe Wildbad .

vsnkssgung .
Von einem hier weilenden Kurgast wurde , durch gütige

Vermittlung des Herrn Direktor Bvpp , der Ortsgruppe
500 . - üdsn «» « « s « n für bedürftige Kriegs¬
beschädigte , wofür herzlichst gedankt wird .

Verein ehem. Soldaten und Kriegsteilnehmer .
Durch gefl . Vermittlung eines Kameraden , Herrn Franz

Bopp , Hoteldirektor, sind dem Verein

soo - » arll LUAtzkosseo.
Für diese reiche Gabe spricht im Namen des Vereins
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Reichsbund der Kriegsbefch ., ehem. Kriegsteiln .
und Hinterbliebenen * « Ortsgruppe Wildbad .

Am Donnerstag den 21 . ds. Mts ., abends 8 Uhr

Mitglieder-Bersammlung
im Gasthaus zur Rose. M . Vollzähliges Erscheinen derl
Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen , sowie sämtlicher'

Funktionäre der Ortsgruppe werden der Wichtigkeit derl
Tagesordnung halber erwartet.

0 ?« Onlsgnupponksikung .

DG -Viirt«
sind eingetroffen und können von heute ab auf dem
Bahnhof abgeholt werden.
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IsdenMittwoch abends 8Uhr

!» üek lukllbäüe .
TurnlustigeHerren über

30 Jahre sind hiezu freund -
lichst eingeladen .

Der Vorstand .

MLIM
zur Mithilfe in Küche und
Haushalt gesucht .

Auskunft erteilt die Tag¬
blattgeschäftsstelle.

- Ve/o/ /

//s/-ps/iss/-</e/>o5s

/ü/> //spps/! tt/ic/ Osms/>

liiüüemsW» iwä
8v«rtMgeil

keine Lelier-
«isreii

Keller- iiaä Ke!86srtiiik!
kmvkiklilt in grvker Lu8«/skl rn ermskigtsn kreiseb
Mb. »rok. kforrbeim.

VMkNViv»«

Liiffvkäeriing M LmnelüiW von
vkmietbreo Lunmern.

Es besteht andauernd große Nachfrage nach
Zimmern m. 1 u . 2 Betten in Privathäusern . Wir
bitten deshalb dringend um Anmeldung von
solchen. Die Wohnungsnachrveisung ist für jeder-
mann unentgeltlich .
! ! Vermietete Zimmer sind sofort abzumelden ! !

ver Nurvereill .

üncien bei mir bei Ausbleiben üer
monÄMälenKegei

kjiffe unä Kettung .
Zesielien 5 >e meine von lang¬
jährigen üsciüeuten kergesteüten
ecstklsssigen auck in üen bsrt -

näckigsien üälien
o» ss sictier

wirkenden Präparate .
Vertagen 5ie nicht, clenn äurch
meine Mitte ! wercten auch 8ie
c! en er- erzielenu
sehnten wiect . troi>
unct glücklich wercien . In 1 —2
1s §en völlig sckmerrlos .
tlnsckäcliich . Ohne Lcrutsttörung,
sckritti . ösrsntie beilieg , sonst
Oelä rurück. (teilen 5ie mir
mit , vie lange Sie 2U Klagen

haben . Diskreter Versanci .
k . 81ein. Hamburg 6.

Lmgaüs8tr . S2 .
Erhalte täglich Dankschreiben , welche die

Wirksamkeit meinerMittel bestätigen. Frau
M. aus A. schreibt : Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen , denn durch den Gebrauch
Ihrer segenspendendenMittel bin ich wie¬
der von aller Last und Sorgen befreit.
Bedauernswert sind die Frauen , welche
Ihre Präparate nicht erprobt haben .

aus guter Familie, welches Lust
hat sich

s VerNMM
auszubildeu , wird zu sofortig.
Antritt gesucht. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Milkt WMckt !
Auskunft erteilt die Tagblatt-
geschästsstelle .
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ver KM von Luxomdurg
Vporvttv tu 3 Mts«.

HandgehäckelLe

(die neueste Herbstmode) Mo¬
delle für Wintersport fertigt
an Künstlerin , Gasthaus Alte
Linde . Sprechzeit 12—3 und
ab 7 Uhr abends .

llerreuksbrrsa.
gut erhalten , billig zu ver¬
kaufen.
Villa Erika bei Langsdorf.
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